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Noch 1immer sSind die und die Erwartungen der eglerungen 1n den demo-
auUuschen ern VOI Wachstumsphilosophien estimmt, die steigende Le
bensstandards propagleren. Motiviert ist die Übernahme olcher hilosophien
N1IC durch die Zuiriedenheit der Konsumenten, sondern auch durch die
USSIC auf verbesserte Zugänge Gesundheit, Bildung, ohnen und Sicher
heit DIieser Vorstelung VOILN aCcCAsSTuUum begegnet jedoch m1t Misstrauen,
se1t offensic  ch geworden 1st, dass der ane Erde keine unendliche TOBE,
das heilst eın unerschöpflicher OITa) Energl1e und natürlichen Ressourcen
iST und auch den VON Menschen produzierten hfall bis einer yewlssen
Grenze recyceln kann DIie Hofinung, dass die Wissenschafit die meılsten uNnseTIeI

ToObleme lösen 1st bescheidener und ufjeden eurer geworden.
Den Philosophien des wirtschafitlichen Wachstums stehen die verschiedenen
Erdspiritualitäten oder grünen ewegungen gegenüber, die Schlagwörter WIEe

Nac  gkeit, Wachstumsschwellen, „Desser stTatt mehr“, Vorsorgeprinzip oder
„Dewahren STAaTtt ausbeuten“ propagleren und Nnner. eines weıter gyesteckten
Rahmens VOI Erdprozessen nach Gleichgewicht und Unversehrtheit streben Ich
werde die Philosophien, Theologien, Spiritualitäten oder Ideologien, die solche
een vertreten, 1 vorliegenden Artikel unter dem Begriff der „Erdspiritualität“
zusammenfassen.! DIe Motivationen, die olchen Erdspiritualitäten zugrundelie-
ZEN, Sind N1IC. SallZ offensichtlic. WIe die eweggründe, die Menschen dazu
treiben, die uınmıttelbaren Vorteile eines wachsenden Lebensstandards zustre-
ben
Ich chreibe diesen Artikel, weil ich eutlich machen will, dass den
wichtigen ulgaben der stTlıchen eolog1e gehö auft die kontinuierlichen
Appelle vieler Umweltschützer reagleren und Argumente Iormulieren, die
ber die ınmittelbare TAaXls hinauswelsen und die Öffentlichkeit dazu bewegen
könnten, ateglen der ökologischen Nac. igkeit unterstützen Um diese
Auigabe erfüllen, muÜüsste die eologie a) den olientlichen Dimensionen der
christlichen Spiritualität ebenso oroße Aufmerksamkeıt schenken WwIe dem
persönlichen Bereich und D) sich auft ihre eigenen asketUschen Traditionen besin-
NEI, mi1t dem erz1ıicl umzugehen, den die ökologische Nachhaltigkeit VOIl

unls verlangt.



eMO. Verknüpfung persönliıcher und offentlicherÖkotheologie Motivationen

DIie Hinwendung eliner Erdspiritualität kann 1n ihrer OLVvallon SEIDSTIOKUS
siert SEe1IN, WEeNnNn diese Spiritualitäten als gesünder, spirituell heilsamer oder als
Wege Ruhe 1n Harmonie miıt der Natur und der lebendigen Erde gesehen
werden. /Zwar gyehö elner konsequenten Erdspiritualität auch ein inneres
ngen mıiıt einıgen uUuNseIeT grundlegendsten Antriebe WIe Habgier, Neid und
Geltungsdrang, doch dieses ngen reicht ber den persönlichen Bereich hinaus
1n die öffentliche phäre hinein. Ein verantwortungsbewussteres und weniger
zerstörerisches Handeln des Menschen auf der Erde hängt davon ab, dass solche
Spiriıtualitäten 1n der öffentlichen fassen. Dazu bedarf einer
piritu die NIiCcC DE persönlich 1st, sondern sich auch darın äußert, dass
der Einzelne sich OTIeNTLC 1n der Gesellschaft engaglert und als Bürger agiert.“
Ihre Implikationen Sind so7z1al und strukturell, N1C 1Ur individuell S1e SC
die Voraussetzungen für eine pO.  SC  e Veränderung, die auch wirtschaftliche
AÄAnreize für e1n ökologisch verantwortungsbewusstes Handeln oder eg Sank
tionen Umweltverschmutzer beinhalten annn
Auf diesem öffentlichen Orum edürfen die Erdspiritualitäten insofern einer
öffentlichen Rechtiertigung, als auch ihre politischen oder persönlichen egner
mi1t Gründen und gyumenten VOIl ihrer Gültigkeit überzeugt werden MUusSsen
Wenn S1e eline öffentliche Wirkung en  en sollen, mMusSsen G1E Argumente und
Motivationen bieten oder ihren Altruismus zut verkaufen, dass 6r mi1t den
ckungen persönlicher Zufriedenheit, der gylamourösen Faszination eines ZUT

au gyestellten Konsums oder auch miıt der räghel aufnehmen kann, die sich
wünscht, dass alles bleibt, WIe ist. Im yegenwärtigen Kontext bringen
Erdspiritualitäten zumindest 1ür die Überkonsumenten dieser Welt Einschrän-
kungen miıt sich und mMUusSsen daher miı1t Spiritualitäten der persönlichen Erfüllung,
der immer größeren USW. der Selbstsuc und des Geltungsdrangs konkur:
rmeren. DIie TUn oder Motive dafür, dass Einzelne eine Spirıtualität oder Et  z
der ökologischen erantwortung übernehmen, S1ind vielfältig. DIie IUn oder
otive, die eine öffentliche Politik beeinflussen könnten, Sind weıit weniger zahl
reich.
Gewlss 1Dt ein1ıge ründe, die für eine öffentliche der ökologischen
Nachhaltigkeit sprechen und 1n vielen Gesellsc  en zeptabe. und attraktıv
S1ind. Am weıltesten verbreitet ist das Argument der Rechenschaftspilicht
ber den künftigen (enerationen. Was werden Ihre WE S1E die
Welt sehen, die Ihre Habgier und M  osigkei ihnen hinterlassen hat? Auch das
Argument der nationalen en ist 1n vielen Ländern wirkungsvoll Manche
emente ihrer natürlichen Umwelt stellen für die Einwohner eines es einen
wichtigen Teil ihres nationalen TDEeSs dar und SINd Symbole ihrer uınverwechsel-
baren Identität Kın es Argument STAam eher aus dem schaftlichen
Denken und ezieht sich auf die Vorteile VON und Tourismus. Dieses



Argument INSO wichtiger, Je stärker das ökologische Interesse 1n den eıl Darragh
wohlhabenden ern zunımmt und die Konsumentscheidungen zugunsten der:
enigen Erzeugerregionen oder Urlaubsziele beeinflusst, die eiIn „sauberes
grünes” mage Vorwelisen können.
Kın Argument, das se1t kurzem 1 Vordergrund Ste rwächst Aaus der weltver-
breiteten orge angesichts der matischen Veränderungen und der appheit

O ‚9 Wasser und en Dieses gument der „NEUEC arsamkeı  66 eSa: 1mM
Wesentlichen, dass uNnseTeEN Energleverbrauc. und uUuNnseTe Kohlenstoffemis
S1o0Nen reduzileren mUÜssen, weil S1e euer werden: DIie einigung wird noch
teurer werden, als die wissenschatitliche Forschung und Lösungssuche Jetz
ereits ist, und WeNn uUuNnseTeN Verbrauch N1IC SOTIO drosseln, werden die
Kosten weiter steigen. Hier ist die Einschränkung des Verbrauchs keine pEI
Öönliche Entscheidung, sondern gyeschie Aaus Oolientlicher erantwortung. DIie
S55 Argument ist ZWi 1n der Hauptsache e1in wirtschaftliches, aber 1st eın
Argument für schaftliches achstum
Diese OHNeNtTLchen eweggründe werden durchzogen und bereichert VOIl eher
persönlichen Motivationen wı1e einer spirıtuellen Sensi1ibilität für und orge
das Wohl anderer Arten oder Ökosysteme und einem Sinn für die mystische
Teilhabe lebendigen Erdprozessen oder für die Gegenwart (Jottes 1n allem, WAÄäs

ist. 9

Information und die Reaktionen darauf

Wenn darum gyeht, die Voraussetzungen chaffen, damıt diese Motivationen
greifen können, 1st die öffentliche Information eiIn entscheidender OT Seit die
wissenschaftliche Forschung sich stärker auf die Umwelt konzentriert und die
Umweltindikatoren diHerenzierter gygeworden Sind, hat auch die Information über
Ressourcenabbau und Verschmutzung exponentiell ZUSENOMMEN. Information ist
eine der mächtigsten en 1n diesem Kampf. Information ber die an  istigen
Folgen des menschlichen Handelns und die n  icklung VOIl Umweltindikatoren
edeutet, dass uUuNnseTe wissenschaftlichen Erkenntnisse umfangreicher Sind als
jemals Dennoch können die Reaktionen auf diese Information nach WI1e VOT

uınterschiedlich austfallen
Nachdem dank der physi  ischen und biologischen Wissenschaften eute
mehr aruber WISSeN, WwWIe der Mensch den Planeten beeinflusst, aben die 07]1;
wissenschafiten iestgestellt, dass dieses Wissen den ökologischen Verfall und
die Kenntnis der eflfahrenbereiche unterschiedliche und N1C immer WUun-
schenswerte Reaktionen hervorrufen können. 1ne dieser onen ist das VOIl

M Eigennutz estTmMMTeE „1SS, trink und se1 Jücklich” das sich 1n keiner
Weise thische Fragen SC Die Umweltfolgen sind langiristig, das heißt,
S1Ie betreffen uUuns N1IC WAaTuIn sollten WITr uUuns also Sorgen machen? iıne leicht
davon abweichende Reaktion ist der Selbstschutz Unser Handeln ist VON dem
unsch estimmt, unls und uUuNseTe amıllen VOT den Folgen schützen: mit den



eMQ. nötigen finanziellen Mitteln können mehr TÜr die knappen Ressourcen bezah
Okotheologie len oder 1n eın weniger verschmutztes Land umziehen. jeder eine andere

Reaktion ist das chlichte Gefühl, VOIl der gesamten Problematik Überfordert
SE1IN; S1e ist infach komplex, als dass eine Ssung en oder auch
aruber nachdenken könnten Dieses Gefühl der Überforderung kann olge
aDben, dass die vorliegenden nformationen eugnet, das heilst TÜr SC oder
star übertriebe erklärt ıne andere olge der „Überforderung“ ist der Fatalis
INMUS, das heilst die Überzeugung, dass ohnehin nichts ändern und deshalb
iniach weitermachen können WwWIe bisher. Und SC 1st da noch jene
Reaktion, die einıge Ökologen als ‚Ersatzhandlung  66 bezeichnet en und die
darın besteht, als Ausgleich TÜr die IO uNnseTeEeI Lebensstil verursachten
Umweltschäden eTIWaAaSs Positives tun, den Lebensstil selbst jedoch N1IC.
ändern. 1ne TreC NEUE und 1n oroisem miang betriebene Horm dieser Reaktion
1Sst der m1T Emissionszertilkaten (der 1wer VOIl Verschmutzungsrech-
ten) insbesondere den uitverke

Der christliche Schöpfergott
In den Erdspiritualitäten begegnen sich Christen, Mitglieder anderer elig10nen,
Menschen ohne Relig1on und solche, die die grüne Bewegung eine ernaUuve

den traditionellen Religionsiormen arstellt DIie klassischen christliche
Glaubensbekenntnisse beginnen m1t den en „Ich/Wir gylauben (J0tt |
den chöpier des mmels und der Ed“ Man könnte also EIW.  en, dass
Christen einen tiefen Respekt VOT es chöpfung egen Und doch scheinen

Gemeinschaiten mı1t ihrer natürlichen Umwelt N1C wenıger 261 -

störerisch MgEZANZE SeIN als alle anderen auch.
Solange sich die Menschen als überlegene Herrscher ber die anderen Erdenwe
SCI1 en, INAas ihnen ZAallZ natürlich erschienen se1ln, den Rest der chöpfung

instrumentalisieren. Dennoch stellte Gott ein Problem dar! Für e1in
eingeschränktes erständnis menschlicher aC und Ausbeutung musste 1La

den Schöpfergo konsequenterweise abschaffen, damıt die mächtigsten Men
schen niemandem Rechenschaft schuldeten: oder Ianl pOoSs  €  € einen Gott, der
die Menschen und ihnen vergab, Was auch immer S1e taten, oder aber einen
Gott, der WO.  e! dass einıge Menschen mächtig WaTenNn und die üge 1ın die Hand
nahmen, 1mM amen ebendieses Gottes alles andere beherrschen Verschie-
dene Bereiche der christlichen eolog1e WarTreln imstande, diesen Aniforderungen

genugen DIe säkulare eolog1e schaffte Gott infach ab und dem
Menschen sämtliche erantwortung. ıne personalistische eolog1e lieierte el-
LE6IN Gott, der die Menschen iniach 1Ur e  S: ihnen alles vergab und S1e 1n elner
Weise egünstigte, m1t der keine andere Art, eın Ökosystem und eın Erdpro-
Ze655S5 mithalten konnte ıne eher Ndustrıe geprägte eologieNeier:
te einen Gott, der SEINC sah, wWenn der Mensch arbeitete, und der ihm
diesem WEeC den Rest des Planeten als erksto 1n die Hand gyab



ell] DarraghSchlüsselbegriffe der christlichen Erdspiritualitat

WOo die eolog1e o1It UNaDS1iC  ch einen Teil jener Argumente
geliefert hat, die eine menschliche Herrschaft ber den Rest des Planeten
stützen, 1bt 1mMm hristentum auch Schlüsselbegrifie, die eine solche Herrschaft
bestreiten und eline hristliche Haltung des espekts und der Fürsorge 1ür jene
anderen Erdenwesen und Erdenprozesse befürworten, m1t denen und Nner.
deren interagleren. Kıner dieser€ ist die Vorstelung VO  3 „sakramen-
talen“ Charakter aller inge, die alle XESC  enen aten als Verkörperung
des G6ttlichen und als ue der Erkenntnis des Schöpfers und der vertrauten
Nähe 1ıhm begreift.* es geschaffene Wesen hat selinen eigenen Wert, der
unabhängig VOIl seiInem Nutzen den Menschen EINZIS daher dass der
gyöttliche chöpier geschafien hat EIn weıterer traditioneller BegriMf STAamMMtT
aus der ‚Eschatologie  “ insolern diese als zukunitsgerichtete 1C des KOSmos
verstanden WITr| der auf dem Weg sel1ner ung 1n Gott ist und den
Menschen miteinschließt.> DIie Zukunfit 1ST mindestens ebenso We WI1Ie die
Gegenwart Kınige weltere wichtige Vorstellungen Sind Erweiterungen ereıts
bestehender onzepte der sozlalen Gerechtigkeit. o das Ideal elner Gerech
tigkeit alle Menschen (und N1C LU für melne eigenen Freunde, Kollegen und
erwandten) auft das ldeal e]lner Gerechtigkeit TÜr alle lebenden Geschöpfe SC-

Das Ziel des Gemeinwohls er Nationen (und N1IC. 1U melner eigenen
atlon) Z planetarischen Gemeinwohl er Wesen und Prozesse, die den
Planeten Erde en Das Ziel der (SO
zlalen, schaitlichen, politischen) Der AutorEntwicklung der Natiıonen Z
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INle  S Dazu gehören Begrifie WIe
„Ökosystem“, „Kigenwert” und „Nac tigkeit”. S1e alle welsen Berührungs-
punkte miı1t der traditionellen hristlichen eologie auf, aben diese älteren
Vorstellungen jedoch bestimmte etails und Akzentulerungen ergäanzt. Hier
ware auch das Konzept der „Ökogerechtigkeit“ NEMNNEN, das die Gerechtigkeit



IThema. unter den Menschen mit dem Respekt {ür die nichtmenschlichen Wesen, Prozes-
Ökotheologie und Ökosysteme der Erde kombinilert

Zurüuck ZUu den urzeln der christlichen Theologie
DIe Achtung VOT dem Schöpfergott und die Kinstelung chöpfer und
chöpfung, 1n der das hristentum WUTFrZe. ihren biblischen AÄAusdruck ın
den Seligpreisungen ‚1-1 DIie Seligpreisungen splegeln elne Spirıtualität,
die Gott ZU Zentrum hat und 1n den Beziehungen Gottes chöpfung
verkörpe isSt. Bisher aben die pirıtu der Seligpreisungen me1lst
gedeutet, dass S1e sich 1n uUuNnseTIeN Beziehungen anderen Menschen konkreti
s1ert: Selig S1Nd die Armen VOT Gott, die Trauernden, die anitmütigen, die, die
nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, die, die reinen Herzens SINd, die Frie
densstifter und die Verfolgten.‘ Sie lassen sich jedoch ebenso UL als /Zusammen-
Iassung der Beziehungen verstehen, die durch (G0tt der uNs

umgebenden Welt und N1IC MC den darın ebenden Menschen knüpifen ESs
Sind Seligpreisungen derer, deren e1s der ireiwilligen Armut N1IC ach Kon
SUL.  - und Besitz © die ausgestorbene rten und ZerstOorte Ökosysteme
trauern;: die sich cht rücksichtslos, sondern sanit 1 Lebensraum Erde bewe-
SCI; die sich e1Nn ANSCIMCSSCHNCS Verhältnis anderen Lebewesen bemühen;
deren Herzensreinheit ihnen einen klaren Blick aul den Zustand der Welt Trlaubt:;
die weitestgehend gewaltlos und edlich m1t anderen Geschöpfen zusammenle-
ben; und die sich auch dann, WEeEINLN S1e verlolgt oder verlac. werden, ihre Inte
or1tät bewahren
Natürlich Sind die Seligpreisungen N1C der einzige Weg, diesen Kern der christ
en Erdspiritualität zusammenzufassen. DIie entralen Punkte der sSTlıchen
Überzeugung VOI uUuNsSeIeT tiven Teilhabe IC (rottes 1n uUuNnseTreTr Welt und

der Auferstehung eiern auch eiıne rundlage tür eine Erdspiritualität, die cht
ausbeuterisch und verschwenderisch 1st. Das elIC. es besteht N1IC 1n
gerechten und en Beziehungen der Menschen untereinander, sondern
schlielst auch den weılteren Kosmos mi1t eın und geht ber den eigentlic mensch-
en Bereich hinaus. DIie Auferstehung SC Leiber ist eline entrale Glau
bensüberzeugung, die unNs 1NA1VvV1AduUEe und als Mitglieder eiıner die Zukunit
des Planeten bindet, der weiterhin UNSCIE el eImMSTa se1in Diese
zentralen Überzeugungen richten unNls spirıtuell und ethisch arau AausS, der
Erde teilzuhaben, STA S1e beherrschen und uns etztlich VON ihr lösen.

Askese

Im Grofßen und (1anzen hat die hristliche eologie 1n PUNCTO ökologischer
Nac  gkeit keine en! Rolle gespielt, sondern VOI den öÖkologischen
Wissenschaften und öffentlichen ewegungen gyelernt. Und vielleic die



eolog1e auch 1n un sehr auilmerksam auf dieS1ın diesen eWe- ell Darragn
achten mÜüssen, die uns e1in Anstofß® Sind, ULNSCTEI theologischen und

spirıtuellen m1t der Welt, 1ın der eben, überdenken
Einer dieser Anstölse ist die „LICUC Sparsamkeıl . die als Reaktion auf die öko
nomischen Kosten der matischen Veränderungen und schwindenden Knergle-
LTESSOUTCEN propagle Eın Grofisteil dieser inzwischen populär gewordenen
Forderungen nach Konsumbeschränkung erscheint uns vielle1ic. krass und
selbstsüchtig, SpAL und wen1g umfangreich. Eher zynische Kommentatoren
aben arauı hingewlesen, dass die Menschen sich spontan immer den e1IN-
achsten Weg entscheıden EKın SParsSaIllcI eDeNSsSsS ist u {ürs Portemonnale
und meistens, aber cht immer, auch für die Umwelt Geld und
ethischere Entscheidungen reifen gyeht N1IC immer Hand 1n Han:  Q jJler VOIl

ühnern Aaus Käfighaltung S1ind ger als ler VON nern Aaus Freilandhaltung
‚Wwel Aspekte dieser parsamkeit Sind TÜr UuNS jedoch ein gyuter Grund, S1E
ernst nehmen. Zum einen 1St S1Ee eın plausibles Argument, das der reiten
Offentlichkeit leicht vermı1ıtte werden kann etiz hängt der O1g der
ökologischen Nachhaltigkeit VOI der öffentlichen Unterstützung aD Und die
öffentliche Unterstützung ist auch, die den demokratischen eglerungen
erlauben WIFr| eiıne ökologische betreiben Zum anderen hat „Sparsam
k tu etwas m1t Selbstdisziplin un S1e erinnert unls daran, dass Selbstdisziplin
1n vielen Lebensbereichen WIC. ist und heutzutage etwa 1 Sport, 1n der
internationalen Friedenssicherung und ın einem Bildungssystem nachdrücklich
eingefordert WIFr| 1n dem langiristige jele 1LLUTI durch Selbstverleugnung Treicht
werden können. S1e erinnert uUulls auch die Tradition der sTlıchen Askese5®,
die 1mM modernen stilıchen Bewusstsein zugunsten VOI Spiritualitäten ın den
Hintergrund getrete 1st, die eher die unmittelbar positiven ungen WIe das
Felern und die Schönheit des Lebens etonen
DIie Askese ist 1n der Jüngeren christlichen Spiritualität eın wen1g 1n Ungnade
gyeiallen, weil ihre Praktiken inzwischen 1n vielen Fällen als pathologisch etrach
teTt werden. Dennoch kann I1a S1e auch eute DOS1EV bewerten, weil S1e tief 1
menschlichen e1ls verankert und elnNne Voraussetzung alle Arten des mensch-
en Strebens ist.* Askese ass sich ZallzZ allgemein als disziplinierter Lebens
c41]1 beschreiben, der höheren Zielen dient.10 Disziplin hat etwas m1T dem ateını
schen Wort „d1isc1pulus”, „Sch oder NünSzer un Der ERTT der Askese
mplizie dass sich physisc oder moralisch strengt, eın Ziel
erreichen. Und ist dieser durchaus cht Nal  SCHIHL, daran
erinnern, dass Asketen das SCHAUC egentel VOI Konsumenten und mn we  er-
schmutzern Sind. Eines der einilussreichsten biblischen er den christlhı
chen Askesebegri ist us Vergleich sel1nes eigeneh spirıtuellen Lebens mı1t
dem Iraining der Athleten, die 1 Wettkampf siegen wollen (1 Kor ‚24-2/)
Die asketische eologie mels auf den Weg des Einzelnen Vollkommen-
heit ausgerichtet. 1ıne moderne Erdspiritualität ware Vermutlic weniger iNndiv1-
duell fokussiert Dennoch würde auch 1n die Vorstelung estehnen bleiben,
dass die Achtung VOT es chöpfung und elne NneEUuU einnılerte Rolle des Men



ema schen Nnner. der Erde en verändertes Denken und Fühlen und damıt einen
Okotheologie inneren der menschlichen Person 1ıiordern 1ne asketische pirıtu

1m modernen Sinn beinhaltet einen des Herzens, der sich 1n eliner
Veränderung des Lebensstils und VOI allem elner ehr VOIlL untragbaren
Konsum- und Produ  onsstrukturen konkretisiert
Vielleicht liegt I3 ijern, e1lnNe moderne Erdspiritualität als „asketisch“
bezeichnen. Schlagwörter WIe „Ireiwillige Einfachhei C6 oder „einfach en  66 las
SI sich ın der heutigen Welt womöglic eichter vermitteln, doch diese eher
vorsichtigen Formulierungen täuschen aruber nweg, dass sich elne
mühsame und anspruchsvolle Auifigabe handelt In jedem erinnert uUunNSs die
eschäftigung mi1t den asketischen AÄAnsätzen der Vergangenheit daran, dass der
Kampi sich N1IC „draußen“ abspielt. Er auch 1n WISCHrCH nneren STa
Hür Menschen, die 1n Konsumgesellschaiten eben, ist 1n erster Linıie eın
negatıver KampI der Selbstbeschränkung, der 1 Gegensatz überkommenen
Konsumverhaltensmustern STEe Posıtiv gesehen beinhaltet die Taxıs moder-
1LEeT ugenden WwI1Ie Reduzieren, Wiederverwerten, ecyceln, EkEnerglesparen SOWIEe
den der Arten und unberührter Landsc  en
1eSs ist etztlich nichts anderes, als die Seligpreisungen mi1t elner Sen.
ıbilität TÜr eine Umwelt praktizileren, die eute bedrohter ist als irüher und
deshalb uUuNnsSeTIe Aufimerksamkeit verlangt. DIie TAl  107 der Askese f{okussiert
diese Auimerksamkeit auf den Kampf die destruktive e1te des menschili-
chen Lebens, die 1N den VEITSANSENEN ahrzehnten 1n der christlichen piritu
weniger Beachtung gefunden hat, als dies 1n der Vergangenheit der
Dennoch dürien omen, dass eine Erdspiritualität, die auf die Ressourcen der
christlichen Askese urückgreift, 1n der Umweltpolitik eine OS1LLVve Rolle spielen
könnte, indem S1E die Reglerenden uınd die ertreter oyroßer Konzerne ermMu
elnNe der Nachhaltigkeit betreiben Und vilelleıc noch mehr, indem S1e
das ewusstsein Lördert, dass auch die kleinen inge zählen Wenn viele Men
schen kleine Beiträge eisten, Energle ZU SpareNn, den Konsum reduzieren
oder die Umwelt bewahren, dann können S1e NIG 1n ihrer uınmıttelbaren
Umwelt, sondern auch 1n der oroißsen eLIwas bewirken, die Ja etztlich
benfalls VOIL der öffentlichen Meinung, dem öflfentlichen Vorbild und der Mikro
politik VON Gesprächen 1n der Nachbarschaft oder 1mM Freundeskreis a  an
Diese der Spiritualität zudem inzwischen VOI zahlreichen Webseiten
unterstützt, die 1DpPS ZU EKnerglesparen, Bewahrung und uUumwe  eund
en Lebensstilen geben

Zum Schluss die Konviıvialıtät

Ich habe diesen Artikel geschfieben‚ weil ich die Aufassung unterstützen WO.  e!
dass die eologie zut auigestellt 1st, elInem Gesinnungswandel
beizutragen, w1e innn die heutige ökologische 1Tuation riordert 1eSs jedoch
VOTIAUS, dass 1n der Lage SINd, Uulls mi1t uUuNnseIelr eologie die Öffentlichkeit



wenden und S1€e HIO als eine reın persönliche bzw en oder lak: ell Darragn
tätsinterne Angelegenheit betrachten Es Setiz auch VOTaus, dass uUuns 1n
einer positiven Weise auf die christlichen Traditionen der Askese berufen
können, indem ihre Praktiken zumal die, die eute als pathologisch bewer-
tet werden N1IC infach nachahmen, sondern daraus die OUValLlon gewinnen,
unls jene Einschränkungen auizuerlegen, die notwendig SINd, 1n der esam
heit des Planeten Erde e1INe respektvolle olle spielen.
Damıt uns NIG allzu sehr auft die Einzelheiten konzentrieren und den SINn

das anze verlieren, möchte ich diesen Artikel mı1t elINner Anmerkung Z
ÄAspekt der ONvivlalität eschlieißen Die Askese ist eın Teil eiıner welter
gelassten Spiritualität der Achtung und Fürsorge Askese ist eın Ziel ihrer
selbst willen, sondern ISı 1n der ege immer als eın Weg Kontemplation
verstanden worden. In eliner öflfentlicheren und moderneren Spirıtualität könnten

dies als ”fad ZUT ONvivialität beschreiben, das heilßst als die fortschreitende
menschliche Integration 1n die Fülle des Lebens auft der Erde
1ne Erdspiritualität, die UuNseTe Aufimerksamkeit auft Askese und Beschränkung
en IHUSS durchaus N1C trübsinnig SeIN. Wie die ireiwillige AÄArmut soll S1E
keine Traurigkeit hervorrulfen. Selbst 1n ihrer säkularen Orm INUSS die
„HCUC parsam.  66 m1t ihren Einschränkungen 1n DPUNCTO Geldausgeben cht
als „Opier  66 empänden zumindest NI mehr als der Grainitisprüher oder der
/Zigarettenraucher, WeLnNn S1e sich entschlossen aben, aufizuhören. Vielmehr ha:
ben hiler mi1t jener VOIll Einschränkung tun, die es unNs rlauDbt, unNns

auf das daraus erwachsende Gute, Gesunde und Schöne fokussieren. S1e
schafft eın Gefühl der eireiung VON Abhängigkeiten und Konsum.  ungen, die

mentalen und emotionalen Fesseln geworden S1iNnd. DIie HCS Askese röffnet
HNEUE Möglic.  eiten einer ONVivlalität, die keinen Besitz oder Konsum verlangt.
Wenn auihören, vielen trvialen Beirledigungen nachzulaufen, werden
lähig, ach den wenigen Dingen streben, die uns wirklich etwas edeuten und
die 1n den meilsten Fällen NC besitzen oder konsumieren, sondern 1LUT

genießen und ewundern können.

Dieser Begrifi um{iasst 1ne breite Palette VOIl Ansätzen w1e 7 B avdanyas Visiıon ıner
gylobalen emokratie, WWW.Navdanya.org; den Appell der biologischen Wissenschaft die
Religion WIe bei Wilson, Yeatlıion An Abppeal Save ife Earth, New York/London
2006; ökologische Spirıtualitäten wıe be]1l Ursula Kıng, One Planet, (One 1rı Searching for
Ecologically Aalanceı Spirituality, In Ecotheology 1) 006-87; 1ıne ökologische
WIe bel Patrick Currty, Ecological Ethics: An Introduction, Cambridge 2006; die Politik der
„grünen“ Parteien SOWIE die inzwischen sehr umfangreiche ökotheologische Jıteratur.

EKıiıner der produktivsten Befürworter e1INes öflfentlichen Engagements der sTliıchen hHhe0o
log1ie 1st Sean cDonagh; vgl z B se1INn Buch Clhimate Change: The Challenge A of UsS, ublin
2006

Nner| der stTlıchen Spiritualität lassen sich hier z.B antführen: Mary Grey, Sacred
ONgINAS. Ecofeminis: Theology and Globalization, London 2003; Deniıs Edwards, Ecology at Fhe
Heart of Faith, New ork 2006; oder Norman 1rzba, The Paradise of (r0d: Renewing Religion In

Ecological Age, Oxiord 20053



eMOQ. Miıt diesem Gedanken hat sich John YST kürzlich austführlich auseinandergesetzt:
(Ökotheologie Sacramenta. (GCOMMONS: Christian Ecological Ethics, Lanham, Z00 7

Eın irühes Beispiel ist John Haught, The Promise of Nature: Ecology and COosmic 0SE,
New York/Mahwah 1993; ınen NneuUeTEN Beltrag bletet 00ds, The Seven Bowls of
Ta The Ecological Relevance of Revelation, Biblical Theology Bulletin (2007/2),
0A27

Diesen Ausdehnungsprozess hat ames alone präzise beschrieben: Environmental Degrada
F10Nn and Social Justice, In Mg1NS 2 1993), 686-694

Vgl 7 B Brendan Byrne, T’he Beatitudes and Poverty of Spbhirit’ INn the gnatian Exercises, 1n
The Way (2008/1-2), 20-46

Beispielsweise die Traditionen der keltischen Askese, des Franziskus und der Klara VOIl

Assısı der der spanischen Mystiker Teresa VOIL Avıla und Johannes VOIL Kreuz.
Wie 7 R ın elNner Jüngeren Ausgabe VOIl Cross Currents, die SallZ dem ema „Askese eute  66

gewldmet Cross Currents 2008 /4).
10 In elner traditionelleren Terminologie bezeichnet der Begrifi der Askese die Bemühungen

der christlichen eele ollkommenheıt, vgl Adolphe anquerey, The 17Ua Life.
T reatıse Ascetical and Mystical Theology, Ournal 1930

AÄus dem Englischen übersetzt VOI Gabriele eın

].ateinamerikanische Frauen: „Wır
lassen batrıarchalische Konstrukte
zuruck und draängen auf EeLIWaAS
Neues hin“ .
Mary Judıth Ress

Ich bin ökofeministische eologin und arbeite se1t 19091 1n Chile aul dem Gebiet
der ökofeministischen eologie, Spiritualität und Et  Z Dort habe ich ZWe]
Frauenorganiısationen mitbegründet: ON-Spirando, ein Frauenkollektiv, das elne
Zeitschrift AaUus elner ökofeministischen Perspektive herausgibt ( Con-spirando:
Revista latinoamericana de ecofeminismo, espbiritualidad teologia), und apacıitar-
Chile, e1iIn rauen- Leam, das sich einem gyanzheitlichen erständnis VOI Gesund
heit und DIIT  a widmet. 4 Frauen Aaus diesen belden Gruppen treifen sich
jedesJ. ktivistinnen 1n ZAallZz Lateinamerika, die ZU größten 'Teil eine
theologische usbildung TYThalten aben, e1INne „Schule“ tür Okofeministische
pirıtuund Et  z anzubleten. In diesem rtikel möchte ich die ]  n  lcklung


